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Beschreibung

Techntechee Geblet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Antenne für ein Fahr-
zeug zur Montage auf einer Fharzeugfläche, insbeson-
dere einem Fahrzeugdach, gemäß den Merkmalen des
Oberbegriffes den Patentansprüche 1.

Stand der Technik

[0002] Eine Antenne für ein Fahrzoug ist aus der DE
295 00 981 U1 bekannt. Diese Antenne weist eine Grund-
platte (Grundkörper) aus Metall auf, auf der die ertorder-
lichen Antennenelemente (wie beispielsweise eine Str-
elfenleiterantenne) angeordnet sind. Zum Schutz der auf
der Grundplatte angeordneten Antennenelemente sind
diese mit einem Antennengehäuse, welches aus einem
nicht leltfähigen Material wie Kunststoff besteht, umge-
ben. Über einen Gewindebolzen an der Grundplatte, der
in eine Öffnung der Pahrzeugfläche eingreift, wird die
gesamte Antenne auf dieser Fahrzeugfläche fixiert.
[0003] Die Grundplatte der Antenne der DE 295 00
961 U1 ist in eine Aufnahme auf der Unterseite des An-
tennengehämm eingepaßt. Zur Befestigung des Antan-
nangehauaes auf der Grundplatte sind vier Löcher in den
Ecken der Grundplatte vorgesehen. Durch diese vier Lö-
cher werden Schrauben eingesetzt, die in entsprechen-
de Gewindebohrungen In dem Antennengehäuse ein-
greifen. Dadurch werden Antennengehäuse und Grund-
platte lösbar miteinander verbunden, wobei jedoch keine
-zuverlässige Dichtwirkung verbunden ist. Das bedeutet,
daß Schmulzpartikel und vor allen Dingen Feuchtlgkeit
in das Antennengehäuse eindringen können und somit
zu Beeinträchtigungen der Funktionsweise der Antenne
führen. Ebenso nachteillg ist die Montage und die damit
verbundene Teilevielfalt, da zunächst die Grundplatte mit
den Bohrungen versehen werden muß und dazu korre-
spondierend das Antennengehäusse die Gewindeein-
sätze aufweisen muß. Anschließend müssen vier
Schrauben eingesetzt werden, um die Verbindung zwi-
schen Grundplatte und Antennengehäuse herzusbeilen.
Danach sind noch Maßnahmen zu ergrelfen, die die
Schrauben in dem Antennengahäuse zuverlässig fest-
setzen, damit sich diese beim Betrieb des Fahrzeuges
nicht durch Vibrationen lösen und das Antennengehäuse
verloren geht
[0004] Die US-A-5 568 157 offenbart eine Antenne für
ein Fahrzeug zur Montage auf einer Fährzeugfläche mit
einem flächig ausgebildeten Grundkörper und einem An-
tennengehäuse aus Kunststoff, wobei des Antennenge-
häuse die auf dem Grundkörper angeordneten mehreren
Antennenelemente umgibt. Der Grundkörper weist einen
aus Metall bestehenden und einen aus Kunststoff beste-
henden Teilbereich auf. Das Antennengehäuse ist nach
der Montage der Antennenelemente mit dem aus Kunst-
stoff bestehenden Teilbereich, der sich umlaufend am
Rand des aus Metall bestehenden Teilbereiches des

Grundkörpers befindet, mittelbar verbunden.
[0005] Aus der EP-A-1 291 951 ist eine Antenne für
ein Fahrzeug zur Montage auf einer Fahrzeugfläche mit
einem flächig ausgebildeten Grundkörper und einem An-
tennengehäuse aus Kunststoff bekannt. In einem Aus-
führungsbeispiel gemäβ Figur 12 (c) ist es bekannt, dess
ein Dichtungseiement aus Kunststoffmatertal um den
Grundkörper angebracht ist Ein zusätzlich zu dem Dich-
tungselement angebrachtes Dichtungsmaterial dient der
Verbindung zwischen dem Antennengehäuse und dem
aus Metall bestehenden Teilbereich des Grundkörpers.

Darstellung der Erfindung

[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Antenne für ein Fahrzeug zur Montage auf einer
Fahrzeugfläche, insbesondere einem Fahrzeugdach,
befeitzustellten, mit der die geschilderten Nachteile ver-
misden werden. Diese Aufgabe ist durch die Merkmale
des Patentanspruchs 1 gelöst
[0007] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, daß der
Grundkörper einen aus Metall bestehenden Teitbefeich
und zumindest einen aus Kunststoff bestehenden Teil-
bereich aufweist, wobei das Antennengehäuse nach der
Montage der Antennwelemente mit dem aus Kunststoff
bestehenden Teilbereich unlösbar verbunden wurde,
und der aus Kunststoff bestehende Teilbereich sich um-
laufend am Rand des aus Metall bestehenden Teilberei-
ches des Grundkörpers befindet. Dies hat zum einen den
Vorteil, daß sich die Montage vereinfacht und die Teile-
vielfalt verringert. Die unlösbare Verbindung, bei der es
sich beispielsweise um eine Klebeverbindung oder eine
Verbindung mittels Ultraschalischweiβen handein kann,
kann nach der Montage der Antennenelements automa-
tisiert erfolgen. Da in dem Bereich. In dem das Anten-
nengehäuse mit der Grundplatte verbunden werden soll,
die belden Telle aus dem gleichen Material bestchen
oder aus zwei Materialien bestehen, die ohne weiteres
mitelnander verbindbar sind, ist diese Verbindung
schnell und einfach, aber auch kostenangünstig herzu-
stellen. Ist die unlösbare Verbindung einmal hergestellt
ist damit auch eine absolute Dichtheit des Innenraumes
des Antennengehäuses verbunden, so daß Besinbäch-
tigungen der Funktion der Antenne wirksam vermieden
sind, da nunmehr keine Schmutzparükel oder Feuchtig-
keit in den Innenraum eindringen können.
[0008] In Weiterbildung der Erfindung ist das Anten-
nengehäuse im Bereich der Verbindung dem aus Kunst-
stoff bestehenden Teilbereich der Grundplatte angepaßt.
Dadurch kann schon eine Positionierung und Federung
des Antennengehäuses auf bzw. an der Grundplatte er-
folgen, wodurch anachlieβend ohne weitere Probleme
Insbesondere automatisiert die unlösbare Verbindung
erfolsen kann.
[0009] Wenn der aus Kunststoff bestehende Teilbe-
reich umlaufend am Rand der Grundplatte angeordnet
ist, was insbesondere durch Anspritzen von Kunststoff-
material ausgeführt werden kann, steht eine größtmög-
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liche Fläche für die Montage der Antennenelemente zur
Verfügung. Außerdem ergibt sich ein optisch annehm-
bares Erscheinungsbild, da das Antennengehäuse mit
dem Randbereich der Grundplatte abschließt.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0010] Ein Ausführungsbeispiel, auf das die Erfindung
jedoch nicht beschränkt ist, ist im folgenden beschrieben
und anhand der Figur erläutert.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0011] Eine schematisch dargestellte Antenne 1 weist
einen Grundkörper 2 auf, wobei der Grundkörper 2 einen
Teilbereich 2.1 aus Metall aufweist, der zur Funktions-
weise der Antenne 1 unbedingt erforderlich ist. Erfin-
dungsgemäß ist vorgesehen, daß der Grundkörper 2
auch zumindest einen aus Kunststoff bestehenden Teil-
bereich 2.2 aufweist, der bei dem Ausführungsbeispiel
sich umlaufend am Rand des aus Metall bestehenden
Teilbereiches 2.1 befindet. Hierbei ist es durchaus denk-
bar, daß sich beispielsweise der aus Kunststoff beste-
hende Teilbereich 2.2 auch zumindest teilweise flächig
über den aus Metall bestehenden Teilbereich 2.1 er-
streckt. Über den Grundkörper 2 wird ein Gehäuse 3 aus
Kunststoff aufgesetzt, welches die Antennenelemente
(gegebenenfalls einschließlich von Elektronikbauteilen,
wie z. B. einem Verstärker) umgibt und schützt, die auf
dem Grundkörper 2 angeordnet sind. Die Antennenele-
mente variieren je nach Einsatzzweck der Antenne 1 und
sind zwecks Vereinfachung in der Figur nicht dargestellt.
Zur Abdichtung des Innenraumes innerhalb des Gehäu-
ses 3 ist nun vorgesehen, daß die aneinander liegenden
Bereiche des Gehäuses 3 und des Teilbereiches 2.2 der
Grundplatte 2 unlösbar miteinander verbunden werden.
Hierzu können die Anlagebereiche des Gehäuses 3 und
des Teilbereiches 2.2 einander angepaßt sein, was z. B.
in Form eines Absatzes in dem Teilbereich 2.2 in der
Figur dargestellt ist. Hier ist auch z. B. denkbar, daß der
Teilbereich 2.2 eine umlaufende Nut aufweist, in welche
die Unterkante des Gehäuses 3 eingreift. Eine solche
Ausgestaltung bietet sich beispielsweise dann an, wenn
das Gehäuse 3 mit dem Teilbereich 2.2 verklebt werden
soll. Die unlösbare Verbindung zwischen dem Gehäuse
3 und dem Teilbereich 2.2 ist in der Figur mit V gekenn-
zeichnet.
[0012] Zur Vervollständigung des Ausführungsbei-
spiels ist gezeigt, daß die Antenne 1 auf einer Fahrzeug-
fläche 4 montiert wird. Diese Fahrzeugfläche 4 weist eine
Öffnung 5 (Karosserieloch) auf, in welche ein Vorsprung
6 (mit Gewinde) eingreift, wobei der Vorsprung 6 Be-
standteil des Grundkörpers 2 ist. Um die Antenne 1 auf
der Fahrzeugfläche 4 zu fixieren, wird beispielsweise
über den Vorsprung 6 eine Sechskantmutter 7 ge-
schraubt. Zur Abdichtung der Antenne 1 (bzw. der Grund-
platte 2) gegenüber der Fahrzeugfläche 4 bzw. einem
darunter liegenden Fahrzeuginnenraum ist noch eine

Dichtung 8 vorgesehen, die insbesondere so gestaltet
ist, daß die Öffnung 5 nach außen zuverlässig gegen
eindringende Schmutzpartikel und eindringende Feuch-
tigkeit abgedichtet ist.

Patentansprüche

1. Antenne (1) für ein Fahrzeug zur Montage auf einer
Fahrzeugfläche (4) mit einem flächig ausgebildeten
Grundkörper (2) und einem Antennengehäuse (3)
aus Kunststoff, welches die auf dem Grundkörper
(2) angeordneten mehreren Antennenelemente um-
gibt, dadurch gekennzeichnet, daß der Grundkör-
per (2) einen aus Metall bestehenden Teilbereich
(2.1) und zumindest einen aus Kunststoff bestehen-
den Teilbereich (2.2) aufweist, wobei das Antennen-
gehäuse (3) nach der Montage der Antennenele-
mente mit dem aus Kunststoff bestehenden Teilbe-
reich (2.2) unlösbar verbunden wurde, und der aus
Kunststoff bestehende Teilbereich (2.2) sich umlau-
fend am Rand des aus Metall bestehenden Teilbe-
reiches (2.1) des Grundkörpers (2) befindet.

2. Antenne (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Antennengehäuse (3) im Bereich
der Verbindung dem aus Kunststoff bestehenden
Teilbereich (2.2) angepaßt ist.

3. Antenne (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Teilbereich (2.2) aus Kunststoff
an den Teilbereich (2.1) aus Metall angespritzt ist.

4. Antenne (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Ver-
bindung eine Klebeverbindung ist.

5. Antenne (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Ver-
bindung mittels Ultraschallschweißen herstellbar ist.

Claims

1. Antenna (1) for a vehicle for mounting on a vehicle
surface (4) having a flat base body (2) and an an-
tenna housing (3) composed of plastic, which sur-
rounds the plurality of antenna elements which are
arranged on the base body (2), characterized in
that the base body (2) has a subarea (2.1) which is
composed of metal and at least one subarea (2.2)
which is composed of plastic, wherein the antenna
housing (3) was non-detachably connected to that
subarea (2.2) which is composed of plastic after the
fitting of the antenna elements, and the subarea (2.2)
which is composed of plastic is located circumfer-
entially on the edge of that subarea (2.1) of the base
body (2) which is composed of metal.
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2. Antenna (1) according to Claim 1, characterized in
that the antenna housing (3) is matched in the area
of the connection to the subarea (2.2) which is com-
posed of plastic.

3. Antenna (1) according to Claim 2, characterized in
that the subarea (2.2) composed of plastic is injec-
tion moulded onto the subarea (2.1) composed of
metal.

4. Antenna (1) according to one of the preceding
claims, characterized in that the connection is an
adhesive joint.

5. Antenna (1) according to one of the preceding
claims, characterized in that the connection can
be made by ultrasound welding.

Revendications

1. Antenne (1) pour véhicule, destinée à être montée
sur une surface (4) du véhicule et présentant un
corps de base (2) de configuration aplatie et un boî-
tier d’antenne (3) en matière synthétique qui entoure
les différents éléments d’antenne disposés sur le
corps de base (2),
caractérisée en ce que
le corps de base (2) présente une partie (2.1) en
métal et au moins une partie (2.2) en matière syn-
thétique,
le boîtier d’antenne (3) ayant été relié de manière
non libérable à la partie (2.2) en matière synthétique
après le montage des éléments d’antenne et
la partie (2.2) en matière synthétique étant située
autour du bord de la partie en métal (2.1) du corps
de base (2).

2. Antenne (1) selon la revendication 1, caractérisée
en ce qu’au niveau de la liaison, le boîtier d’antenne
(3) est adapté à la partie (2.2) en matière synthéti-
que.

3. Antenne (1) selon la revendication 2, caractérisée
en ce que la partie (2.2) en matière synthétique est
moulée par injection sur la partie (2.1) en métal.

4. Antenne (1) selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce que la liaison est une
liaison collée.

5. Antenne (1) selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce que la liaison peut être
réalisée par soudage aux ultrasons.
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